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26. Mästungsversuche mit anderen chemischen 
Verbindungen. 

Eine ähnliche Verkstärkung der Gewichtszunahme (bzw. des 
Fettansatzes) wie bei den bisher beschriebenen Versuchen konnten 
wir auch durch die Verwendung anderer, Mittel erzielen. Wir gaben 
auf die bei der dritten Versuchsreihe beschriebene Art je 5 Kanin-
chen 5 Monate hindurch in 100—150 ccm Trinkwasser gelöst jeden 
zweiten Tag bei der Margenfütterung in allmählich ansteigenden 
Mengen folgende chemische Stoffe: 0,5—1,0 ccm 25% Salzsäure 
0,2—0.5 ccm konz. Milchsäure, 0,2—0,5 ccm konz. Essigsäure, 0,3— 
0,7 g Natriumdihydrophosphat oder 0,3—0,7 g Ämmoniumhydro-
phosphai. Die Ernährung der Tiere war dieselbe wie bei den frü-
heren Versuchen. Von den genannten Verbindungen ist bekannt, daß 
sie den Chemismus des Organismus — wie die früher erwähnten 
Stoffe — in saurer Richtung verschieben. Die Fähigkeit der Salz-
säure und Essigsäure die Hypertrophie der Nebenniere hervorzu-
rufen, wunde schon von anderer Seite beschrieben; ihre Eigen-
schaft, den Fettansatz zu erhöhen, fand aber u. W. bisher keine 
Erwähnung. Die Fähigkeit der Milchsäure, des Natriumdihydrophos-
phats und Ammoniumhydrophosphats sowie der übrigen, in den obi-
gen Versuchen erwähnten Verbindungen die Nebennierenhypertrophie 
und den erhöhten Fettansatz zu bewirken, waren bisher noch nicht 
bekannt. 

Da die durch uns verwendeten (insgesamt 13) organischen und 
anorganischen Ammoniakverbindungen, sowie andere organische und 
anorganische Säuren und Salze, durchwegs Azidose verursachen 
und ausnahmslos Nebennierenhypertrophie und Rindenhyperfunk-
tion bewirken, darf man — in Übereinstimmung mit den Ergebnissen 
des Schrifttums — annehmen,, das die gemeinsame Ursache der 
Nebennierenhypertrophie, wie wir schon früher erwähnt hatten, in 
der Verschiebung des Chemismus nach der sauren Seite (Azidose), 
bzw. in der mit dieser parallel einhergehenden Lipämie und Hyper-
cholesterinämie zu suchen sei. 

» * * 

Bringt man unsere bisherigen Versuchsergebnisse mit den An-
gaben des Schrifttums über die Funktion der NNR in Einklang, so 
gelangt man zu dem Schluß, daß die im Laufe unserer Versuche bei 
Kaninchen nachgewiesene Steigerung des Fettansatzes auf die ge-
steigerte Funktion der NNR zurückzuführen ist. Unsere Tierver-
suche beweisen ferner, daß sich der Fettstoffwechsel durch ent-
sprechende chemische Einwirkungen — infolge der NNR-Hyper-
funktion — in einer Richtung beeinflussen läßt, die geeignet ist, 
die Fettspeicherung, bzw. die Bildung von Fettgewebe im Organis-
mus, in hohem Grade zu steigern. Unsere Feststellungen haben daher 
neben theoretischer auch große praktische Bedeutung. Sie zeigen, 
daß es mit Hilfe unsers Verfahrens gelingen muß, die Steigerung 
der Fettgewebebildung auch bei anderen (Haus-) Tieren zu errei-
chen, bzw. die Mästungsdauer zu verkürzen. Demnach besteht die 
Aussicht unsere Ergebnisse auch im Wirtschaftsleben zu verwerten. 
Uber die Ergebnisse der Mästungsversuche bei den zur Fettproduk-
tion verwendeten Tieren wird weiter unten berichtet. 


